
eıner Gemeinschaft bisher verteindeter Stämme ausgebeu- benen, die das zweıtache Opfter des verderblichen Natio-
tet werden. nalismus wurden, des deutschen W1e des polnıschen un
Die Aussage des Papstes VOL der „die nationalen tschechischen. Dieser Nationalismus sollte VO  j nıemandem
Subjekte definieren un ehren“, sel eın gefördert werden. Wenn iırgendwo, hat 1er die Kırche
Dienst, dürfte auch bedeuten, daß iNan ıhre Regierungen als Friedensstifter das „Wır vergeben '“ allen Betroffenen
nıcht hindern ollte, in dem derzeitigen Gärungsprozelß beizubringen, unpopulär das auch se1n mag Ihr An-
zunächst cselber iıne solche „Definition“ vollziehen. sehen bei der Lösung der größeren Weltfragen, ihre
Dies wird, wWw1e die Geschichte der gefestigten Natıiıonen Autorität benötigt wiırd, eıdet, WEeNn S1e da nıcht mı1ıt
des estens, auch der USA, beweist, oft nıcht ohne (Ge- dieser Aufgabe der Versöhnung fertig wird, S1e VeI-

walt, Ja Grausamkeit VO  m siıch gehen. Die Kıiırche Z den hältnısmäßig stark 1St. ber auch hier zeıgt sıch, da{fß Sach-
Bürgerkrieg nıcht gutheißen, S1e annn auch ıcht Christen, kenntnis un Takt dazugehören; Moralisıeren ach der
die AZUusSs persönlichem Gewissen 1in Erkenntnis der geschicht- eınen oder anderen Seıite bringt keine Lösung mehr. Wer
lichen Notwendigkeiten ıhres Landes daran teilnehmen, Regierungen un: Staatsoberhäupter ermahnt, den Natıo-
ohne weıteres unterstutzen, S1e mMu ıhnen Freiheit lassen na  us nıcht tördern, muß csehr integer se1ın, wein

beachtet werden 111l Vielleicht mu ın dieser Sache nochun sıch VO  e} der politischen Reaktion distanzieren. Die
Kırche entsendet,- auch iımmer, ıhre Friedensstifter, 1e1 mehr geschehen, den atiıonalısmus ınnerhalb der
doch diese bedürfen für ıhre 1Ss1onN großer politischer Kıirche und bei ıhren Gläubigen überwinden. Ist das
Einsicht, damit S1e nıcht AaUS Unkenntnis der soz1ıalen iıcht auch eine Aufgabe der VO Konzıil erstrebten Er-
Wirklichkeit moralisierend en reaktionären Mächten neuerung? Wiieviel hängt in diesen Fragen daran, daß die
diıenen, w 1e das Ba 1n Südvietnam der Fall WAal, VO  e Kırche, da{f(ß ihre Hierarchie glaubwürdig ist, unbelastet
näherliegenden Beispielen schweigen. Das Gebet sollte VO  $ dem Ruf, w1e 1n Frankreich, 1in der gyrößten Not der
1m Eıintreten für diese Friedensstifter, d16 heute 1er un Natıon den Satelliten eines remden Usurpators un:
da Werk siınd, daran denken, daß Lösungen gesucht ürgers unterstutzt haben Solche und ähnliche!Erfah-
und gefunden werden, die gemäfß den iırdischen Ertorder- runsecn VEISHCSSCH sıch schwer, S1e mussen durch große
nıssen der sıch wandelnden Gesellschaft gerecht und dauer- Opfer getilgt werden. Auch eın kirchliches Eıntreten
haft sind un nıcht den Keım “®LIEUCGT Revolutionen eNt- das Heimatrecht mMu nationalistische Unterströmungen
halten. Das Gebet sollte demnach auf gerichtet se1nN, reinıgen und MIt Weisheit dafür SOTSCH, dafß 1er eın
W as katholischem Denken lange eıt recht *remd War, da politischer Sprengstofi angehäuft wird.

VO „unwandelbaren“ Prinzıpien lebte es möge heltfen, Die Gebetsmeinung 1St sehr umfassend und vielseit1ig, S1Ce
bedarf besonders kluger Anwendung, damıt der aktuelleda( geschichtlicher Sınn 1n den irchlichen Führungs-

amtern und bei den Theologen wächst un sıch mMI1It Friedensauftrag der Kirche richtig un nıcht abstrakt, SO11-

reichem Wıssen die wirtschaftlichen un: soz1ıalen Ent- dern jeweıls anderen Ort sınngemaißs verstanden wird
wicklungen auszeichnet, wotfür unlängst auch katholische
Gelehrte auf der Genter Weltkonferenz ‚Kirche un:
Gesellschaft“ mM1t überzeugenden Argumenten gesprochen Fuür die Kirche uniter Das chinesische Volk 1St seiner über-
haben den 1m Ausland

lebenden Chinesen. wältigenden Mehrheit nach ein Bauern-
volk, eın Seefahrervolk. Matteo Rıccı,Dıie rage der Minderheiten Missionsgebets-

meinung für der yroße Inıtıator der chinesischen
Dezember 1966ber den großen Problemen der mühsamen un: Oon- Jesuıtenmission, meınt, da{ß die Furcht

fliktreichen Entstehung einer unabwendbaren Welt- dieses Volkes VOT dem Meer 1ne der
gemeinschaft sollte in  a} nıcht die kleinen veErgeSSCNH, die Ursachen tür den Bau des Kaiserkanals SCWESCH sel.
bösen Sand 1n das Getriebe schon funktionierender über- Trotzdem oibt i1ne chinesische Auswanderung nach
nationaler Ordnungen tLreu das echt der nationalen Übersee mındestens se1it der Han-Zeıt (206 V, Chr. bıs
Minderheiten un auch das „Heimatrecht“ der Vertriebe- 270 In Chr.)
NCN, obwohl keine völkerrechtliche Anerkennung 6S Dıie meıisten Auslandschinesen Lammen AaUusS den Südpro-
unden hat Man braucht D: Zypern, Südtirol oder den vinzen des Reıiches, iıhr bevorzugtes Ziel 1St Südostasıen.
Sprachenstreit 1n Belgien eNNEeN., Da siınd ungelöste Charakteristisch für S1€, besonders für die Jüngeren (zene-
Fragen bewältigen, die AUS dem unguten Erbe des ratıonen, 1St das Festhalten den alten Gewohnheiten
ationalismus SLAMMEeN. Die Anerkennung der Natıon der Heımat. Manche Bräuche, die aut dem Festland be-
durch die Kiırche bedeutet nıcht die Opferung nationaler reits ausgestorben sind, bestehen bei ıhnen weiıter.
Minderheıiten, die innerhalb einer anderen Natıon leben

Bedeutung der Auslandschinesenmussen. Hıer 1STt Gewaltanwendung VO Übel,;, S1Ee ware
DiIe Chinesen der Südprovinzen brachten hohe Kultur 1nvielleicht unnötıig, WeNnNn Ofrt die volle Autorität der

Kırche ZUgunsten der Gerechtigkeıit eingesetzt würde, iıhre Gastländer mM1t Sehr oft kamen s1e Menschen, die
mal die Kirche in diesen Gebieten noch gilt Die ıhnen kulturell unterlegen e Sıe hatten damıt VO

Gefährdung einer bewährten katholischen Unıuversität w1ıe vornherein eın starkes Übergewicht, selbst wWenn S1e dıe
LOöwen, die den Anforderungen einer modernen Hoch- Zahl der Bevölkerung des Gastlandes NUr einem Bruch-
schule entspricht un: Studierende vieler Länder anzieht, teı] erreichten. Ihre Intelligenz, iıhr ungemeıner Fleiß,
mu Pflanzstätte eiınes echten Universalismus bleiben, ıhre Genügsamkeıt, iıhr vorsorgliches Planen halfen ıhnen
ohne nationalen Minderheiten wehe u  S Daß eın besonders 1n Asıen einer wirtschaftlichen Macht, die in
Oberhirte WI1Ee Kardinal Suenens sıch VO nationalıisti- keinem Verhältnis ıhrer zahlenmäfßıigen Stäiärke stand.
schen Gruppen Druck serizen lassen muÄß, 1St nıcht Sie 1n dieser Position Jange konkurrenzlos, ıs
Zzut für die Kırche und weIlst vielleicht auf Fehler ihrer ıhnen die kuropaer auf Grund iıhrer kolonialen Macht den
Pastoral hın, die wiedergutgemacht werden mussen. überragenden Einflu{4ß einengten. Dennoch konnten s1e sich
Schwerer un leidvoller 1St die rage der Heıimatvertrie- un europäischer Herrschaft behaupten un entfalten.
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Eın grundlegender Wandel Lr at, wen1gstens 1n manchen der Überzeugung, da{ß die Zugehörigkeit beiden
Ländern, erst e1ın, als die einheimischen Führerschichten Mutterländern dem Wohle beider Völker dienen könnte.
der Gastländer die politische Freiheit der Heımat Eıne dritte Gruppe sah indessen klar, dal die Zukunft
kämpft hatten. Der yJühend autbrechende Nationalismus der indonesischen Chinesen CNS das LIECUC Indonesien
VEeRULUS 11UT mehr schlecht oder dl nıcht, da{fß iınnerhalb gebunden se1n mußte. Sıe wollte sıch AaUS dem Gegensatz
der sıch NEeUu bildenden Nationen eıne volksfremde Gruppe VO Nationalısten un: Kommuniısten in Chıina heraus-
lebte un autf wesentliche Wirtschaftszweige eınen be- halten. Propagierung des Kommunıismus WAar für s1e
stimmenden Finfluß ausübte. Es WAar auch gew1ß eın Selbstmord. Sıe wußten, w1e Ja auch tatsächlich C
Stachel 1mM Fleisch, WE iINan sah, daß die Chinesen auf schehen ist, da{fß die chinesische Mittelklasse das
allen Gebieten Inıtiatıven entwickelten, hınter denen das Opfter einer indonesischen soz1alen un wirtschaftlichen
eigene Iun oft weıt zurückblieb. SO vab W nach einer Revolution se1ın würde. Irotz nötıger Unterscheidung
Nachricht VO  } 1957 3()0Ö chinesische Schulen 11 Ausland wird INa SCH dürten, da{fß diese Gliederung auch für
(davon 2000 kommunistischem Einflufß). 1955 VeOeI- andere Natıonen gelten ann.
fügte ia  — über 700 Zeıtungen, Zeitschriften un Revuen SO kam in eiıner Reihe VO  S Ländern Mafßßnahmen,
1ın chinesischer Sprache. In Indonesien hatten die Chinesen die sıch, wıe 1m Falle Indonesien, allerdings nıcht 11U! —-

tast das ZesAMTLE eld- und Handelswesen 1in der Hand ungunsten der Chinesen auswirkten. Die dortigen Chi-
Aut den Phılıppinen machten S  e ZWAar wenıger als 29/9 wurden 1955 VOTL die Wahl gestellt, entweder die
der Bevölkerung AuUS, 1ber 1m Jahre 1948 miıt indonesıiısche oder die chinesische Staatsbürgerschaft anzu-

30,6 0/9 Außenhandel beteiligt, eine Zahl,; die seither nehmen. Am Januar 1959 ÜFA eın Präsidialdekret in
auf Grund verschiedener Mafßnahmen der Regierung Kraft, das den Chinesen jeglichen Handel 1n den Land-
stark zurückgegangen 1St. gebieten untersagte. Fur Tausende un aber Tausende VO  3

Beziehungen ZU Mutterland Chinesen WAar das eın tödlicher Schlag. Sıe hatten keine
andere Möglichkeit, als das Land verlassen. Chına

Solange sıch das riesige Multterland nıcht S1e küm- ahm sS1e begeistert auf Dieses harte LOs trat auch viele
der 50 01010 katholischen Auslandschinesen Indonesiens.9 mochte 65 och gehen. So W ar C praktisch immer in

den früheren Jahrhunderten. Sobald 1ber die welt- Da{fßs dadurch der Handel 1ın großen Teılen des Landes,
anschauliche Auseinandersetzung im Multterland begann, VOTL allem aut den abgelegenen kleineren Inseln, fast völ-
die mMIt dem Sıeg des Kommunısmus endete, erinnerten lıg Z Erliegen kam un die Bevölkerung oft nıcht die
sıch dıe Führer ıhrer Blutsverwandten 1n den VeIl - primıtıvsten Bedürtfnisse Aall Nahrung, Kleidung un
schiedensten Ländern der Welt. Artikel 908 der Verfassung Hygıene beifriedigen konnte, weil]l plötzlich keine (Ge-
des China Sagt „Die Volksrepublik China schützt schäftsleute mehr da un die Nachfolger sıch als
die wohlerworbenen Rechte un: Interessen der Übersee- unfähig erwıesen, steht autf einem anderen Blatt eıtere
iınesen.“ Nach Artikel 23 siınd ıhnen im Nationalen Gesetze der Regierung betrafen die Verstaatlichung der
Volkskongrefß Sıtze reserviert. Dahinter steht die nüch- chinesischen Schulen. Ähnliche Schwierigkeiten erwuchsen
Trn Überlegung: Wenn iIiNan diese Millionen Landsleute den Chinesen 1n Südvıetnam, autf den Philippinen, 1n
1n aller Welt für die Idee der Weltrevolution chine- Thailand. Daß S1Ee angesichts der augenblicklichen politi-
sıscher Führung begeistern könnte‘. . .! Allerdings sind schen Konstellation, 1n der der gewaltige rofe Schatten
diese Menschen für Peking nıcht 1Ur eın Aktivposten. Dıie Maos un seiner Miıllionen blauer Ameısen drohend über
Abneigung SEHECN die tüchtigen un wirtschaftlich mäch- Sanz Asıen lıegt, nıcht geringer werden, lıegt auf der
tıgen Chinesen ın Indonesien, auf den Phiılıppinen, 1in den and Hıer geht 6S mithın bereits Weltpolitıik. Das
Ländern Hınterindiens ware wahrscheinlich nıcht zroßß, Jegt die rage nach der Stärke dieser Volksgruppe in den
WEeNn diese Länder siıch nıcht in eıner ständigen ınneren verschiedenen Kontinenten un Pändern ahe
Auseinandersetzung mıt den vielfach verhaßten Auslands-

Geographische Verteilungchinesen befänden, die sich oft 1n einer ausgepragten Weise
VO nationalen Leben des Gastlandes fernhalten un ıhm Im Jahre 1955 schätzte iNnan ıhre Zahl autf Miıllionen.
daher ıcht integriert werden eıne Abneigung, die sıch Von iıhnen lebten 1n Sıngapore 8 3( 000, Bangkok 8ROÖ 000,
Xn leicht auf Festlandchina überträgt. Diese Lage wırd Saigon-Cholon 1010 000, Manıla 300 000, Djakarta
dadurch nıcht besser, da{ß die Auslandschinesen, selbst 200000, Rangoon 120000 19672 bereıts 15 500628
WenNn s1e ıne klare antimarxistische Haltung einnehmen, Davon ebten 1n Asıen, 441 517 1n Amerika,

doch nıcht mMiıt der Nnu  —$ einmal vorhandenen Regierung 1n Ozeanıen, 1ın Afrıka un ın
des Mutterlandes verderben wollen. Europa. ine gewaltige Macht, die auf Grund der CHSCH

Verschiedene Strömungen kulturellen und psychologischen Bindung das Multter-
and ur dieses VO  e erstrangıger Bedeutung seıin mu

Ihre Haltung gegenüber dem Mutterland WAar und 1St Tatsächlich versucht das kommuniuistische Mutterland, miıt
ıcht einheitlich. Vielleicht annn 1n dieser Hınsicht das allen Mitteln der Propaganda, mi1t Fılm, Theater, kul-
Verhalten der Chinesen Indonesiens, wenngleich S1e in turellen Veranstaltungen, durch Pressekampagnen sıch be1
dieser Klassıfızıerung schematisch erscheint, doch 1n der chinesischen Dıiaspora 1Ins rechte Lichte rücken.
er auch für die chinesischen Minderheiten 1n anderen Dabei dürfte der 1’OTEe Einflu(ß auf die Gebildeten stärker
Natıonen gelten. Die überwältigende Mehrheiıit der ındo- als aut die eintachen Menschen se1ın. Die Jungen Akademı-
nesischen Chinesen WAar unpolitisch. Diese Gruppe War ker lassen sıch, w1ıe besonders die einz1ge auslands-
gew15 stolz aut das gyroße Vaterland un: daher leichter chinesische Universität VOoIl Sıngapore vezeıgt hat, VO der
gene1gt, nach Peking blicken und Beziehungen dorthin marxistischen Ideologie beeinflussen. Im Frühjahr 1965

unterhalten. Dabel dachte INa  — siıcher wenıger die wurden rund Intellektuelle den Auslands-
ommunistische Ideologie. ıne 7zweıte Gruppe sympathı- inesen mı1t verlockenden Angeboten Z Rückkehr ach
sıerte mMIt der iındonesischen K Lrat 1n diese eın und WAar China eingeladen. un wıeweıt dıeser Einladung ent-
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sprochen wurde, ist schwer sagén. Für das Mutterland Auch das katholische Schulwesen wurde kräftig gefördért.
würde dieses gewaltige Potential sowohl finanziell w ıe Hatte INa  — 1953 ErSt 29 katholische Schulen mi1t

Schülern, 1963 bereits 114 mIiıt 53 481 Schülern.wissenschaftlich eın starker Aufschwung se1in.
Keıin Wunder, WEeN politische Ereignisse w1e die Gr  un-  2 Die Verteilung dieser Schulen 1St indessen ungleichmäßig.
dung des Zwergstaates Sıngapore (586 gkm) hohe Wellen

Erfreuliche Fortschritteschlagen. Von den 750000 Bewohnern sınd 240 000
Malaien, 140 00OO Inder oder Pakistanıi, alle übriıgen Chıi- Die höchste Zahl chinesischer Auslandskatholiken meldet
r Die rage, welche Folgen ıne stärkere Bindung Asıen: 324 986, gefolgt VO  _ Amerika: Afrika:
Sıngapores das Mutterland der weıt über ıne Miıllion 3 588, Ozeanıen: Europa: 2925 Es scheint, da
Chinesen der Stadt für das Kräftespiel 1in Asıen hätte, sıch die Auslandschinesen, herausgelöst Aaus der bindenden
ISt leicht beantworten. heimatlichen Tradıtion, 1mM Ausland dem Christentum
SO richtig diese Überlegungen sınd, s$1e dürtfen dennoch das eichter anschließen als 1mM Mutterland. SO sind in Jamaiıca
Gesamtbild ıcht VeTZELFEN. Auch ohne Kommunısmus VO 3() 01010 Chinesen 18 01010 katholisch, in Mauritius VO

gäbe heute mehr als 13 Millionen Chinesen 1m Ausland. 25 000 Der Hundertsatz katholischer Auslands-
Die Auswanderung hatte 1n den weıtaus meısten Fällen chinesen 1St gegenüber den Festlandkatholiken bedeutend
unpolitische Motive. Die Flucht VOTL dem Kommunısmus höher 1955 kam aut 60 Auslandschinesen eın Katholik,
Zing gew1ßß auch 1Ns eigentliche Ausland, meı1lst aber nach auf dem Festland autf 700 einer. 1962 kam auf Je 34

Auslandschinesen eın Katholik, sSOMmMIt sind schon 3 0/9Formosa (drei Millionen Chinesen VO Festland) un
Hongkong. Nach Hongkong wanderten VO 1949 biıs dieser Chinesen katholisch. Für das gleiche Jahr ann INan

1962 8OO 000 Chinesen ein. Sıe 1aber ıcht alle allerdings die alte Vergleichszahl VO 250 01010 Festlands-
VO Festland, viele kamen Aaus Indonesien. Selbst die katholiken nıcht mehr heranzıehen.
Flüchtlinge VOmM Festland sehr oft ıcht Aaus poli- Wo liegen die Ursachen tür diese erfreulichen OTrt-
tischen otıven gekommen. Das gılt auch tfür die plötz- schrıitte?
lıche Fluchtwelle der 159 658 des Jahres 1962 Die meısten Da 1St zunächst der z1emlich starke personelle Eıinsatz.
wollten lediglich dem unger und der Not entfliehen. In Insgesamt wirken nach Statistiken der Propaganda Fide
diesem Zusammenhang fällt auf, un: das wirft eın VO  w September 1963 535 Priester den Auslands-
Licht auf die chinesische Dıiaspora, dafß eine graphische chinesen, VO denen allerdings 1UL 86 „lokale Berufe“
Darstellung des Bischofs Va  } Melckebeke, die allerdings sind. SOmıit 1St die Zahl der AUS ihnen hervorgegangenen
bereits einıge Jahre alt 1St, zeıgt, w1e die Auswanderungs- Priester noch ger1ing. Von den S6 Priestern tammen 60
wellen sıch nıcht ımmer MIt den kommunistischen InAil- AUS Asıen, AUS Afrıka, AUuUSs Ozeanıen und AUuUS Ame-
trationsversuchen decken. Alles ın allem ware aber doch riıka. Hoffnung bietet die wesentlich höhere Zahl der
alsch, die Versuche der Kommunisten unterschätzen, Seminaristen. Von den 161 LamMmmMeEN 129 AaUuUsSs Asıen, AUS
über die Verwandten 1mM Ausland Finflu{ß 1n dem be- Afrika, Aaus Ozeanıen und 70 AUS Amerika. Von den 7
treftenden Lande kommen. Brüdern sınd 7} AUS Asıen und einer AUS Ozeanıen. Beson-

ders orofß 1St die Zahl der Schwestern. Von 881 Schwestern
Dıie Aujgaben der Kırche sind HP, AaUS Asıen, 2D Aaus Afrıka, 13 AUuUS Ozeanıen und

Wır Christen stellen un1ls näherhin die rage Hat diese 69 AaUusSs Amerika.
ethnisch un kulturell eigenwillıge Gruppe VO  S Men-

Verdienste V“ON Bischof Üd  s Melckebekeschen die yvebührende Aufmerksamkeit der Kirche E1 -
fahren? Dıie Versäumnisse der westlichen Christenheit Der Eriolg geht aber auch autf die zielstrebigen Arbeiten
chinesischen Studenten westlicher Universıitäten brauchen des Bischofs Va Melckebeke zurück. Bald nach seiner Br-
1er ıcht 11CU beleuchtet werden. NCHNNUNS ZzUuU Apostolischen Vısıtator gab ©: die Wochen-
ıne gestraffte Koordination katholischer Bemühungen schrift „Meeresstern“, die „Neue Klerusrevue“ un: eıne

die Auslandschinesen z71bt erst se1it 1953 Unter dem Kinderzeitschrift heraus. Segensreich wirkten sıch auch die
Maı Jenes Jahres wurde Bischof ChE] vV<z  — Melckebeke 1m Jahre 1955 begonnenen Fernkurse Aus. Zunächst e1i-

Aaus der Kongregatıon VO  z Scheut, vertriebener Bischof schienen S1e 1LUFr in chinesischer und englischer Sprache.
VO  - Ninghsı1a, China, ZUuU Apostolischen Visıtator der sud- IDannn kamen auch Kurse 1n Tamıl, Indonesisch, Thailän-
Ööstlichen Gebiete Asıens ernannt. Er sollte die Seelsorge disch, Birmanisch, Japanısch un Französisch heraus. Dıie
für die ausgewanderten Chinesen organısıeren, ohne dafß Zahl der insgesamt eingeschriebenen Kursteilnehmer be-
Gr aber Jurisdiktion über Ss1e erhielt. Sıe blieben weiterhin Lrug 1mM Jahre 1965 schon Die Bedeutung der

Kurse, die nıcht mehr NUur VO  3 Sıngapore aus verschicktıhrem jeweiligen Ortsbischof unterstellt. Es wurde 1n
Sıngapore eın Zentralbüro errichtet, 1n dem neben uUuro-  i werden, obwohl Kontakt mıt dem Zentralbüro erhalten
raumen auch eıne katholische Buchhandlung, ine Biblio- bleibt, annn aum hoch eingeschätzt werden. Un-

gefähr 4() 0/9 der Kursteilnehmer schließen den Kurs 1abthek und eın Leseraum ZUTr Verfügung standen.
Nun suchte INn  z} 7zunächst einmal die BENAUC Zahl der Von ihnen wiırd ein eıl nach kürzerer, eın anderer nach
katholischen Auslandschinesen ertassen. 1955 es längerer eıit getauft. Dıie übriıgen Teilnehmer erhalten aut
200 00O0Ö 1n 130 Diözesen un 55 1Ländern. Meıst lebten S1e jeden Fall eıne gründlıche Einführupg 1n die katholische
1n den oroßen kirchlichen Gemeinschaften des jeweiligen Glaubenslehre.
Landes, hatten aber auch eıgene Ptarreien un Das Zentralbüro VO Sıngapore leitet weiterhin eine Ge-

betsverein1gung für China, 6S bietet außerdem zahlreichedurchwegs eifrıge Katholiken. 1962 WAar ıhre Zahl auf
4.57 467 gestiegen, damals lag die Zahl der Erwachsenen- Hilfsmöglichkeiten für das Apostolat den Auslands-
taufen jahrlich be1 SOOÖ bis Im Laufe der eıit chinesen un: 1St intens1v Fragen der Auswanderung
wurden ımmer mehr eue Pfarreien gyeschaften. So gzab 6S bemüuht
1963 bereits 69 Pfarreien ıın Asıen, in Lateinamerika, Dıie Kirche hat je] für das Apostolat unter den Auslands-

in Afrika, 1n Ozeanıen, 1ın Europa, insgesamt 91 1ınesen Abgesehen VO g.llen theologischen Erwa-

496



SunNSeCN, wıssen ıhre Vertreter SCHAaU, WaS geschehen würde, (München); die Weihbischöfe Ka a (Hildes-
Wenn etw2 Südostasien die Macht des Kommunıis- heim) un Wa Rudloft (Osnabrück).
INUS geriete. Die ÖOstseıte Afrıkas ware unmittelbar be- Pastoralkommission: Vorsitz: Kardınal Döpfner,
droht INan aber hat? Bischof VQa  3 München. Miıtglieder: Die Bischöte Bolte (Fulda),
Melckebeke schrieb 1960 Das Laienapostolat zeıge bisher Emanuel (Speyer), Janssen (Hildesheim), Stangl
keine spektakulären Erfolge, aber lasse sıch ın den letz- (Würzburg) und Wittler (Osnabrück); die Weih-
ten Jahren eın ständiger Fortschritt und eın beachtliches bischöfe Reuss (Maınz), Angerhausen Mssen) un
Wachstum verzeichnen. Als der Bischof diese Feststellung Kempf (Würzburg).
traf, yab s 332AC) auslandschinesische Katholiken. 1962 Liturgische Kommissıon: Vorsıitz: Bischof Volk, Maınz.

65 457 462 Bıs heute wurden die üblichen Miıttel Mitglieder: Die Bischöfe Kempf (Limburg), Wehr
des Apostolats eingesetzt, W1e INan sieht, nıcht ohne Er- Trıer) und Stimpfle (Augsburg); die Weihbischöte
tolg Ihre wesentliche Steigerung, VOTL allem auf den Sek- Nordhues (Paderborn) un Hotmann (Passau).

der Schule un der Massenmedien, ware die beste Kommissıon TÜr Priesterfragen: Vorsitz: Bischotf
Wafte kommunistische Infiıltration. Dazu 1ber Schröffer, Eıchstätt. Miıtglieder: Die Bischöfe Leıip-
braucht CS wiıederum, w1e leider ımmer, Personal un recht (Rottenburg) un: Höftner (Münster); die Weih-
eld bischöfe Frotz (Köln), Hılt] (Regensburg), Hoftfmann
Es fällt auf, W1e häufig das Thema „Auslandschinesen“ iın (Passau), Reuss Maınz) un Schick Fulda).
der Zeıtschriftenliteratur, aber auch 1n Monographien Kommissıon für Ordenswesen: Vorsitz: Bischof Leip-
autscheint. Die Gründe siınd uns Katholiken einleuchtend: recht; Rottenburg. Mitglieder: Die Bischöte Landers-
Hinführung auch dieser Menschen ZUur Kırche; der gewal- dorter (Passau und Emanuel (Speyer); die Weih-
tıge FEinfluß der Auslandschinesen 1n den Gastländern: bischöte Stein Ttıer) un Gnädinger (Freiburg).
die Möglichkeit einer kommunistischen Infiıltration VO Kommi1ss:on für Laienfragen: Vorsıitz: Bischot engs-
Mutterland her miIt allen Folgen für die Gastländer: un bach, Essen. Mitglieder: Die Bischöte Stangl Wurz-
endlich der letzte Gedanke die christliche Zukunft des burg) und Stimpfle (Augsburg); die Weihbischöfe
Festlandes, die heute VO Kommunıismus negatıv vorbe- Tenhumberg (Münster), Pachowiak (Hıldesheim),
reıtet wird. Um dieser christlichen Zukunft willen sollte ampe (Limburg) und Buchkremer Aachen).
das Apostolat den Auslandschinesen VOTLT allem VO  a K ommussıon für Diaspora un Weltmission: Vorsıitz:
chinesischen Priestern och stärker als bisher wahrgenom- Kardıinal Jaeger, Paderborn. Mitglieder: Die Bischöte
CN werden. Pohlschneider (Aachen), Wıttler (Osnabrück) un

Bolte (Fulda); die Weihbischöfe Angerhausen Essen)
Pachowiak (Hildesheim).

Meldungen der katholischen Welt Kommıissıon für Carıtatıve Fragen: Vorsitz: Erz-
bischof Schäuftele, Freiburg. Mitglieder: Der Bischot

Ayus dem deutschen Sprécbgebiet Janssen (Hıldesheim) un: die Weihbischöfe Nordhues
(Paderborn), Neuhäusler (München) und Schmidt

Die Deutsche Vom bis ZUuU 30 September Trıer)
Bischofskonferenz 1n Fulda die Deutsche Bischofskonfe- A0 Kommuissıon für gesellschaftspolitische Fragen: Vor-
nach dem Konzil

WE Z. Es handelte sıch dabei ohne SItz: Bischot Höfiner, unster. Mitglieder: Die Bı-
schöfe Kempf (Limburg) und Schröfter (Eıchstätt);Zweitel eine der wichtigsten Konferenzen der letz-

ten Jahre alt s$1e doch eıiner allgemeinen nachkonzilia- die Weıihbischötfe Kındermann (Hildesheim) un:
1CN Bestandsautnahme SOW1e der Neustrukturierung der Gnädinger (Freiburg).
Bischofskonferenz selbst. Der Vorsitzende, Kardinal JN Kommuissıon tür Erziehung un Schule: Vorsıitz: Bı-

schot Pohlschneider, Aachen. Mitglieder: Die BischöteDöpftner, außerte 1n einer Pressekonferenz nach Abschlufß
der Tagung, in Fulda hätten sıch die deutschen Bischöfe in Schneider (Bamberg), Leiprecht (Rottenburg) und
eıiner ahnliıchen Lage befunden WwW1e das Zweıte Vatı- Wıttler (Osnabrück); die Weihbischöte Cleven (Köln),
kanısche Konzıil während seiner Ersten Sıtzungsperiode. Baaken (Münster), Steıin Trıer) und Zimmermann

(Augsburg).Sıe standen „ VOI einer Fülle VO Aufgaben, die
ZWAaar aufgegriften, aut den Weg gebracht, aber ıcht 172 Kommuissıon für Fragen der Wissenschafl un Kaultur:

Vorsıitz: Kardınal Jaeger, Paderborn. Mitglieder: Bı-einem Abschluß geführt ; werden konnten“.
cchöfe Höftner (Münster) un:! Graber (Regensburg);Fünfzehn Kommuiss:ionen die Weihbischöte Schick Fulda) un Sedlmeıier

Das nach außen hın wichtigste un: unmittelbarste Ergeb- (Rottenburg).
n1Ss WAar die Errichtung VO 15 Bischöflichen Kommı1ssıo0- Jg Kommuissıon TÜr Publizistik: Vorsitz: Bischot Leı1ip-
nen un die Wahl VO  e deren Vorsitzenden un Mıt- recht, Rottenburg. Mitglieder: Die Bischöfe Wittler
gliedern. Es handelt sıch dabe; folgende OMM1SS1O- (Osnabrück) un Kempf (Limburg); die Weihbischöfe
13148 Kampe (Limburg), Kempf (Würzburg) un Tenhkum-

Kommissıon für Fragen der Glaubens- un Sıtten- berg (Münster).
Ichre Vorsıitz: Kardinal Frings, öln Mitglieder: 14 Finanzkommissıion (vorläufig) Vorsitz Bischot
Die Bischöfe Schneider (Bamberg), olk (Maınz), Hengsbach, Essen. Mitglieder: Dıie Bischöte Leiprecht
Schröfter (Eichstätt) un Graber (Regensburg); die (Rottenburg) un Höftner (Münster).
Weihbischöte Schick Fulda) und Frotz (Köln) I Hauptkommission: Vorsitz: Kardınal Döpfner, Mun-
OMMI1SSLON Tür ökumenische Fragen: Vorsitz: Kar- chen. Mitglieder: Kardınal Frings (Köln) SOWIl1e die
dinal Jaeger, Paderborn. Mitglieder: Die Bischöfe Bischötfe Schröfter (Eichstätt) un Hengsbach Essen)
olk (Maınz), Bolte (Fulda), Graber (Regensburg), Hınzu kommen als „Außerordentliche Oommıss1ionen“
Wıttler (Osnabrück) un Kornyljak, post Exarch die zuständıgen Gremıien für dıe Bischöflichen Hilfs-

497


